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X Die armenische Frage.
Es gewinnt ganz den Anschein, als ob der »kranke

Mann " am Goldenen Horn . wie man früher häufig
die Türkei z» bezeichnen Pflegte, die Kosten des »euro¬
päischen Konzerts " zu tragen haben wird . Die Pforte
hat nämlich , wie bekannt , im wesentlichen die For¬
derungen der Botschafter von England , Frankreich
und Rußland für die Verwaltung der in Kleinasten
wohnenden Armenier abgelehnt , besonders die Ein¬
setzung eines mit großen Vollmachten axsgestattetev
Obcrkowmifsars , die Zustimmung der Mächte zur
Ernennung der Balis und die Einsetzung einer Ueber-
wachungskommisston in Konstontinopel für die Refor¬
men unter einem hohen Beamten. Die Mächte werden
sich diese Ablehnung nicht gefallen lassen und sie be¬
finden sich in ihrem guten Recht.

Der Berliner Vertrag von 1878 hat der Pforte
große Erleichterungen gegenüber den Forderungen ver¬
schafft, die fie dem Zaren im Frieden von San Stefano
bereits zugesagt hatte. Aber fie hat auch Pflichten
übernehmen müssen und bezüglich der armenischen
Christen wurde im Artikel 61 des Berliner Vertrags
ausdrücklich festgesetzt : »Die hohe Pforte macht sich
verbindlich , ohne weiteren Verzug die Verbesserungen
und Reformen zu verwirklichen , welche die örtlichen
Bedürfnisse in den von Armeniern bewohnten Pro¬
vinzen erfordern und ihre Sicherheit gegen die Ctr-
kasfier und Kurden zu gewährleisten . Sie wird
periodisch von den zu diesem Zweck getroffene» Maß¬
regeln den Mächten Kenntnis geben , welche deren
Ausführung überwachen werden."

Die Pforte hat zur Ausführung dieser über¬
nommenen Verpflichtung während reichlich sechzehn
Jahren absolut nichts gethan und die Mächte haben
dies hingehen lassen, bis vor einem Jahre die Metze¬
leien in Sassun und anderen Orten, über welche die
authentischen Berichte der fremden Konsuln vorliegen,
allgemeine Entrüstung hervorriefen. Mögen die
Schilderungen des Londoner armenischen Komitees
sehr übertrieben sein , mag das geheime Revolutions¬
komitee in Athen durch seine Agenten die Armenier
aufgestachelt haben, über die Missethaten der bewaff¬
neten Kurden gegen die friedlichen Armenier kann
ebensowenig ein Zweifel sein , als darüber, daß jene
vollkommen unbestraft geblieben sind . Die Berichte
der englischen Konsul » von Wan , Erzerum , Sivas
und Diarbekir geben in den Blaubüchern darüber voll-
giltiges Zeugnis , während an 2060 Armenier in
türkischen Gefängnissen schmachte « oder nach Arabien
und Tripolis verbannt wurden und nur teilweise
begnadigt find.

Nun ist allerdings eine den Armeniern günstige
Reform sehr schwer durchzuführen. Von vornherein
muß betont werden , daß die Verhältnisse Armeniens
keinerlei Vergleich mit de» im früheren Griechenland,
Serbien, Bosnien oder Bulgarien zulassen. Diese
Länder waren zur Zeit von den Türken erobert , die
fie als winzige Minderheit beherrschten, während die
Masse des Volkes christlich geblieben war und nach
der in diesem Jahrhundert erfolgten Abschüttelung
des türkischen Jochs »einheitliche Staaten bilden konnte.
Ein einheitliches Armenien giebt es dagegen nicht;
die Armenier wohnen unter den Türken in den klein¬
astatischen Bilajets zerstreut und zwar befinden sie
sich in der Minderheit etwa wie 6 zu 1.

Und Armenier und Muselmänner wohnen auch
nicht etwa auf getrennten Gebieten , wie etwa die
Drusen und Maroniten auf dem Libanon . Diese Zer¬
streuung macht die Abhilfe der armenischen Beschwer¬
den zu einer sehr schwierigen Sache. Eine Herrschaft
der nicht kriegerischen armenischen Minderheit über
die Kurden ist unmöglich , eine Ausrottung der letz¬
teren, die2V2 Millionen zählen, wie es die englischen
Fanatiker möchte» , oder eine Ueberfiedelung dieser
Halbnomaden in andere Gebiete ebenso ; die Empfeh¬

lung der Mächte , daß die Bevölkerung für admini¬
strative Zwecke soweit als möglich nach Raffe und
Glauben verteilt werden möge, ist unausführbar. Daß
eine von europäischen Offizieren befehligte Gendar¬
merie und tüchtige Valis die äußere Ruhe ausrecht
erhalten würden , ist sehr glaubhaft , aber daraus
wird die Pforte wohl kaum freiwillig eingehen.

So läßt sich schwer absehen, was geschehen soll.
England namentlich muß den Sultan schonen , weil
es nächst der Türkei die größte Zahl mohamedani-
scher Unterthanen , vor allem in Indien, hat, die eine
Vergewaltigung des Kalifen nicht gleichgültig ansehen
würden. Rußland dagegen hat ein Interesse , den
Konflikt zu steigern und freut sich an dem Vorgehen
der Engländer, weil es dadurch die Verlegenheiten
der Pforte mehrt und den Weg zu neuen Eroberungen
vorbereitet. Aber man muß sagen , daß Rußland
dabei auf dem Vertragsstandpunkt steht und daher
stehen auch alle Garantiemächte des Berliner Ver¬
trages zu ihm und England. Achtung vor den ge¬
schloffenen Verträgen verbürgt am besten den Frieden.

Württembergischer Landtag.
Hä. Stuttt gart, 14. Juni. (45 . Sitzung.)

Präsident Payer eröffnet die Sitzung um 9V« Uhr.
Auf der Tagesordnung steht der Justizetat. —
Vor Eintritt in die Beratung nimmt Berichterstatter
H a u ß m a n n -Gerabronn das Wort, um das Haus
in Kenntnis darüber zu setzen, daß der Landgerichts-
Präsident Pfaff von Tübingen einen der Punkte , die
er zur Sprache gebracht habe; in einer öffentlichen
Erklärung in Abrede ziehe . Haußmann hält die Be-
hauptung aufrecht, daß der Herr Landgerichtspräfident
im Offizierskastno ausgesprochen, er habe Kollegial¬
mitglieder , die seinen Ansichten nicht entsprächen, und
er werde es fie in den Qualifikationen fühlen lasten.
Redner wundert sich , daß dies zu bestreiten versucht
werde. Seine Gewährsmänner seien zuverlässigerals, wie es scheine, das Gedächtnis des Herrn Land-
gerichtsprästdenten. Er habe dem Justizminister das
Nötige mitgeteilt. Im übrigen habe er sich mit die¬
ser Angelegenheit nicht weiter zu befassen. Was er
gesagt habe, gelte der Sache. Das Haus nimmt
die am Mittwoch abgebrochene Beratung über die
Kommtssionsanträge betr. die Zulage an Landgerichts¬
räte, sowie an Staatsanwälte und Kanzleivorstände
wieder auf : 1. die kgl. Staatsregierung um Erwä¬
gung zu ersuchen , ob nicht diejenigen Räte bei den
Landgerichten, welche »ach 8 65 des Reichsgerichts-
verfaffungsgesetzes die ordentlichen Vorsitzenden der
Kammer vertreten, mit Ausnahme des Vorsitzenden
der Kammer für Handelssachen , von der nächsten
Etatsperiode au in Wegfall gebracht werden könne.
2 . die kgl. Staatsregierung um Erwägung zu er¬
suchen , ob nicht die Zulagen für Staatsanwälte und
Kanzleivorstände von der nächsten ELatsperiode an
bei Neubesetzung der betr. Stellen in Wegfall kommen
können. — Gegen die Anträge wenden sich außer
dem Justizminister v. Faber, der Abg . Rembold
und MinisterialdirektorSchmidltn. Der Bericht¬
erstatter Haußman n-Gerabron » befürwortet die¬
selben. — Schrempf: Wir stellen an unsere
Richter und Staatsanwälte hohe Anforderungen,
auch an ihre Persönlichkeit (Redner macht eine An¬
deutung auf den Landgerichtsprästdenten Pfaff ), so
haben wir auch Pflichten gegen fie. — Haußmann-
Gerabronn erklärt mit Bezug auf die Andeutung des
Vorredners , er habe lediglich eine Thatsache zur
Kenntnis des Hauses gebracht, veranlaßt durch eine
Bemerkung des Ministers. — Justizminister v. Fa¬ber: Die Aeußerung des Berichterstatters über den
Landgerichtsprästdenten von Tübingen sei ihm schwer
auf 's Herz gefallen . Er hätte gewünscht, daß der¬
selbe sofort seine Gewährsmänner genannt hätte.
Er sei überzeugt gewesen, daß der angegriffene Prä¬
sident sich sofort darüber erklären werde. Das habe
er gethan . Redner will der Sache selbst näher nach.

gehen. — Haußman n-Gerabronn : Er habe dem
Herrn Minister zu erklären, daß es in diesem Hause
noch nie Sitte war, diese und jene Zeugen zu be¬
nennen. Er hoffe, daß daraus auch vom Minister
die Konsequenz gezogen werde. — Gröber: Es
würde eine ganz falsche Praxis eingreifen, wenn
mau die Nennung von Gewährsmännern vom Abge¬
ordneten verlangen wollte . Wie weit letzterer gehen
wolle , müsse ganz seinem Gewissen überlaffen bleiben.
Der Abgeordnete könne Fehler machen , aber würde
man das Beschwerderecht vernichten, so würde das
nur dazu führen, alle abhängigen und gedrückten Per¬
sonen vor das Messer der gerichtlichen Entscheidung
zu stellen. Er lege Verwahrung dagegen ein , daß
man den Abgeordneten zwingen wolle , seine Gewährs¬
männer zu nennen (Beifall). — Justizmivisterv. F a-
ber: Er sei weit entfernt, das Recht der Abge¬
ordneten zu bestreiten. Er habe nur von seinem Ge¬
fühl gesprochen, dem es mehr zugesagt hätte, wenn
die Namen genannt worden wären. — Gröber:
Seine Bemerkungen seien nicht gegen den Justiz¬
minister gerichtet gewesen , sondern gegen den in
öffentlichen Blättern gemachten Versuch, die Gewährs¬
männer herauszubekommcn. — Haußmann- Gera-
bronn : Wenn das Gefühl des Ministers so war,
so lag es ja vollständig in seiner Hand, mich zu
fragen , was er nicht gethan hat. Es folgt die Ab¬
stimmung. Der Antrag betreffend die Zulagen für
stellvertretende Vorsitzende wird mit geringer Mehr¬
heit abgelehnt . Der Antrag betreffend die Zu¬
lagen für Staatsanwälte und Kanzleivorstände
wird gleichfalls abgelehvt und zwar in nament¬
licher Abstimmung mit 38 gegen 80 Stimmen.
Bei Tit. 5 und 13 beantragt die Kommission, die
Schaffung von zwei neuen Landrichterstellen zu ge¬
nehmigen, dagegen die Exigenz für 6 Hilfsrichter-
Kellen zu streichen für 1895/97. — Nieder stellt
den Antrag, die Regierungsforderung für beide Jahre
zu genehmigen, aber im nächsten Etat an Stelle
der erforderlichen Htlfsrichter eine entsprechende
Anzahl Landrichterstellen vorzusehen. Der AntragNieder wird nach längerer Debatte angenommen,
welcher sich außer dem BerichterstatterHaußmann
und AntragstellerNieder Justizminister v. Faber,
v . Geß, Ministerialdir. Schmidltn , Schrempf,
Frhr. v. Gültlingen, Sachs und v. Abel betei¬
ligen in namentlicher Abstimmung mit 36 gegen
35 Stimmen angenommen.na . Stuttgart, 15. Juni. (46 . Sitzung.)
Präsident Payer eröffnet die Sitzung um 9V« Uhr.
Nach einer Erklärung des Abg. Lang betr. ein In¬

serat im »St. Anz." , den angeblichen Ring der Holz¬
händler in Jagstfeld betr., fährt das Haus fort in
der Beratung des Justizetats. Bei Kap. 11 (Amts¬
richter und Hilfsstaatsanwälte) beantragt die Kom¬
mission die Schaffung von je einer neuen Amtsrichter¬
stelle in Leutkirch , Waldsee und Stuttgart Amt zu
genehmigen, ferner die Staatsregierung um Erwägung
zu ersuchen , ob es nicht möglich wäre, zur Besorgung
der Geschäfte der Amtsgerichte in geringerem Um¬
fange als bisher Hilfsrichter heranzuziehen und deren
Geschäfte durch die vorhandenen definitiven Amts¬
richter erledigen zu lassen. Eine für Heilbronn ge¬
forderte neue Amtsrichterstelle beantragt die Kommis¬
sion zu streichen . — BerichterstatterHaußmann-
Gerabronn begründet die Kommisstonsanträge . —
MinisterialdirektorSchmidlin erklärt es für
dankenswert , daß die Kommission die drei Stellen
in Leutkirch , Waldsee und Stuttgart Amt genehmigt
hat. Die Regierung habe keine Veranlassung , dem
Antrag auf Erwägung entgegenzutreten. - Betzbittet, die von der Kommission gestrichene Amts
rtchterstelle in Heilbronn zu genehmigen. Die Ar¬
beitslast ist dort sehr groß . Redner weist dies
zahlenmäßig nach . Frhr. v. Späth unterstützt Betz.Wenn Betz die Schaffung einer neuen Amtsrichter-
steile in Heilbroun beantrage , so geschehe das mit



gutem Gewissen und ans dienstlichen Gründen . Der
Antrag Betz wird abgelehnt, womit die Kommisstons-
anträge genehmigt sind . Tit. 2 (Gerichts- und Amts¬
notare ) giebt den Abgg. Henning und Lang Gelegen¬
heit, verschiedene Wünsche zum Ausdruck zu bringen.
Es entsteht eins Debatte, an welcher sich außer den
Genannten Justizminister v. Faber die Abbg. Haff-
ner, Bueble, Sachs und Schnaidt beteiligen. Der
Titel wird genehmigt . — Btt Tit. 5. (Amtsgerichts¬
diener ) wünscht Schock eine bessere Auszahlung der
Verpflegungskostengeldsr der Amtsgerichtsdiener, des
weiteren hat er den Wunsch , daß auch die Amts-
gerichtsdiener, die nicht zum Landjägerkorps gehören,
Uniform erhalten. — MinisterialratWeizsäcker
giebt zu, daß dis Abrechnung oft erst nach langer
Zeit erfolgt. Wenn jedoch die Amtsgerichtsdiener
um Abrechnung ersuchen, so wird und muß ste er¬
folgen. Den anderen Wunsch des Abg. Schock teilt Red¬
ner nicht. — H a u ß m a n n-Gerabronn mißgönnt den
Amtsgerichtsdienern die Uniform nicht. Er hält ste
jedoch nicht für nötig. Eine Dienstmütze würde
nötigenfalls zur Markierung genügen (Heiterkeit).
Der Titel wird genehmigt . — Bor Uebergang zu
Kap. 12 teilt Justizminister v. Faber mit, daß die
Justizprüfungskommisston an das Ministerium die
Bitte gerichtet habe , die Einführung der Oeffenilich-
keit bei der mündlichen Prüfung in Erwägung zu
ziehen. — Haußmann -Gerabronn steht dieser An¬
regung sympatisch gegenüber . Des wetteren wünscht
er, daß man zur Ausbildung der jüngeren Juristen
diesen die Prozeßakten mitteile. — Ministerialdirektor
Schmidlin erklärt, daß sich dies im Rahmen des
Bestehenden befinde. Ueber Kap. 12 (Gerichtliche
Strafanstalten) wird eine Generaldebatte eröffnet.
— DomkapitularLinse mann hält die Zunahme
der Verbrechen im allgemeinen, die Vermehrung der
rückfälligen und jugendlichen Verbrecher für eine Not¬
wendigkeit unserer Kulturfortschritte und Zeitverhält¬
nisse. Die THLttgkeit der Justiz- und Strafanstalts-
Verwaltung erkenne er vollständig an, aber den reli¬
giösen und sittlichen Momenten sollte noch mehr
Rechnung getragen werden . Wie der offizielle
staatliche Apparat , so reicht auch der offizielle
kirchliche Apparat nicht immer aus. Es sollten
daher freiwillige Hilfskräfte überall zur Verwendung
kommen. Auf diesem Gebiet sollten die Konfessionen
mit einander wetteifern. Die jugendlichen Verbrecher
find zu unterscheide» in strafmündige und strafun¬
mündige . Die bedingte Begnadigung könnte bei
jugendlichen Verbrechern zur Anwendung gelangen da¬
durch, daß man ste nicht in Gefängnissen, sondern in
Anstalten unterbringt. Die Gefangeneuarbeit ist gewiß
etwas Edles und sittlich Notwendiges »nd kann nicht
ganz entbehrt werden , aber man sollte ste nicht zur
Sklavenarbeit machen. Der finanzielle Gesichtspunkt
darf nicht in den Vordergrund gestellt werden , auf
der andern Seite ist der finanzielle Effekt auch nur
ein scheinbarer . Man hat allen Grund, die sittlichen,
religiösen und sonstigen erzieherischen Elemente zu
verstärken . (Beifall.) — MinisterialratWeizsäcker
dankt dem Domkapitular für seine Anerkennung.
Gute Bestrebungen haben nicht immer den gewünsch¬
ten guten Erfolg. Redner ergeht sich im einzelnen
in den von dem Vorredner berührten Richtungen.— Kloß hält die Arbeit in den Strafanstalten als
sittliches und moralisches Beflerungsmittel für un¬
bedingt nötig, unter keinen Umständen aber darf die
Strafanstalt als Erwerbsanstalt angesehen werden.
Man kann es den Kleinmeistern «nd Industrielle»
nicht verübeln, wenn sie über die Konkurrenz der
Strafanstalten klagen . Was mitunter vorkommt, ist
der reinste kapitalistische Betrieb. Der Gefangene hat
Zeit zur Handarbeit , der Maschinenbetriebsollte darum
aufhören. Die Aufseher bettagen sich mit Recht,
daß ihre Dienstzeit zu lang sei. Die Gefangenen
arbeiten 10 Stunden, mittags können ste in Ruhe
essen ; die Aufseher jedoch dürfen sich niemals aus-
spannen. Wenn die Leute sich später nach einer
Zivilversorgung »msehen, nach 15 und 20 Jahren
Dienstzeit , so werden ihnen die Milttäranwärter vor¬
gezogen. — Prälat v. Wittich glaubt, daß der
Seelsorge mehr Einfluß eingeräumt worden ist seit
zwei Jahren . — Ministerialrat v. Weizsäcker
wendet sich gegen Kloß. Er bezweifelt , daß die Kon¬
kurrenz in Stuttgart so groß sei . Den Wünschen
der Aufseher sei in letzter Zeit vielfach entgegeugekom-
men worden. — Kloß erklärt, daß ihm die Klagen
der Aufwärter von auswärts in einem langen Schrei¬
ben zugekommen seien. An der weitern Debatte be¬
teiligen sich Hautzmann-Gerabroun , Gröber , Ministerial¬
rat Weizsäcker und Schach . Btt der Einzelberatung
werden die Titel des Kap. 12 ohne wesentliche De¬
batten genehmigt . Anstandslos erledigt werden so¬
dann noch die übrige» Kapitel des Justizetats. Nächste
Sitzung Dienstag nachmittag 3 Uhr.

Laudesnachrichteu.
-ii. Altensteig, 14. Juni. Am letzten Donners¬

tag war hier die erste jährlicheHauptkonferenz,
bet der sich sämtliche Volksschullehrer des Bezirks,
sowie mehrere Geistliche beteiligten. Der eigentlichen
Konferenz ging eine musikalische Aufführung in der
Stadtkirche voraus, bei welcher ein gemischter Choral,
verschiedene Männerchöre und Orgelstücke zum Bor¬
trag kamen . Die Konferenzverhandlungen fanden
unter dem Vorsitz des Hrn . Bezirks-Schulinspektors
Dteterle im Rathaussaal statt. Den ersten Gegen¬
stand derselben bildete eine Lehrprobe über B e r-
saffungskunde. Diese war eigentlich für Fort¬
bildungsschüler bestimmt ; allein weil diese mitten
am Tag nicht zu bekommen waren , mußte sie mit
den ältesten Schülern der Volksschule gehalten werden.
Eine Lehrprobe über den genannten Gegenstand war
etwas ganz Neues für die Schüler . Von der Familie
ausgehend wurde der Aufbau des Staates vorgefühct:
Die Gemeinde- , Bezirks- , Kreisbehörden bis hinauf
zu den höchsten Regierungsbehörden. Der Berufs¬
kreis der verschiedenen Behörden wurde den Schülern
vorgezeichnet und auf Pflichten »nd Rechte des Volkes
hingewiesen . Die Antworten der Schüler zeigten,
daß ste manches von der Lehrprobe gewonnen hatten.
An die Lehrprobe schloß sich eine dreistündige Be¬
sprechung über den in der neuenFortbildungs¬
schule zu bewältigendenUnterrichtsstoff an.
Es soll darin neben der Befestigung des in der Werk¬
tagsschule Gelernten manches Neue , besonders auch
aus der Landesverfassung zur Behandlung kommen,
damit die jungen Leute einigermaßen einen Einblick
erhalten in die verschiedenen Aufgaben der Behörden
mit denen ste im späteren Leben zu verkehren haben.
Durch dev Unterricht sollen ste angeleitet werden, die
Organe der Regierung vom Landesfürsten herab bis
zur Gemeindebehörde zu achten und zu ehren.

* Altensteig, 17 . Jam . Die Einheimsuag
des großen Futterretchtums auf den Feldern und
Wiesen verzögerte sich infolge der ungünstigen Witte¬
rung , welche seit mitte Mai anhielt in besorgnis¬
erregender Weise . Heute haben wir endlich einen Tag,
an dem milder Sonnenschein herrscht , welcher die
Hoffnung erweckt, daß sich nun eine Periode trockener
Witterung eiustellt . Möge diese Hoffnung diesmal keine
Täuschung erfahren, wie es leider in letzter Zeit so
oft geschehen ist bei den wechselvollen Schwankungen
und verheerenden Einflüssen der Elemente. Nan heißt's
sich regen , den großen Segen so rasch als möglich
unter das schützende Dach zu bringen. Wird die
Arbeit rasch gefördert werden können bet sengendem
Sonnenschein, dann wird die Freude nicht blos bei
der Einfuhr des » letzten Heuwagens* eine große
sein, sondern auch die daran anschließende Feier der
»Heukatze* wird sich zu einer sehr befriedigenden ge¬
stalten und kein Bauer auf unserem Schwarzwald
wird's an der Veranstaltung fehlen lassen, denn er
will die Anerkennung für den entwickelten Fleiß sei¬
nem Personal nicht versagen.

* Calw, 13. IM . Ja dem benachbarten Ge-
chingen trat in letzter Zeit der weitbekannte auch
als Landwirt außerordentlich tüchtige Schultheiß
Ziegler wegen andauernder Krankheit vom Amte zu¬
rück . An seine Stelle wurde dieser Tage Ver¬
waltungsaktuar Ladner von dort gewählt.

* Wtldbad, 12 . Juni . Es ist hier eine meteo¬
rologische Station eingerichtet worden, deren Wetter¬
berichte jedoch wegen Beschaffung einiger neuer Appa¬
rate verzögert wurden und erst vom 15. Juni ab
regelmäßig erscheinen werden. Die Einrichtung ist
für unseren Badeort von besonderem Wert. Denn
wenn auch der Ruf Wildbads auf seinen Heilquellen
beruht, so ist es doch von großem Interesse, auch
über die klimatischen Verhältnisse genaue und regel¬
mäßige Beobachtungen zu erhalten, die eine Ver¬
gleichung mit anderen Kurorten wie mit anderen
Landesgegenden ermöglichen.

* Reutlingen, 12. Juni. Die anhaltend
regnerische Witterung erregt Befürchtungen für den
Ertrag der Felder. Aecker und Saaten stehen im
Wasser «nd die Obst- und Weinernte giebt jetzt schon
nur geringen Hoffnungen Raum.

* Balingen. 14. Juni . Minister v. Pischeck
traf heute früh mit dem ersten Zug zum zweitenmal
hier ein, um in der Fürsorge für die Ueberschwcmm-
ten unseres Bezirks Rat zu erteilen und weitere
Maßnahmen mit den leitenden Behörden zu besprechen.
Wie der »Volksfr .* hört, soll es sich darum handeln,
an Stelle der schwer beschädigten Ktrchhofbrücke und
der demolierten Heselwauger Brücke nur eine größere
Brücke zu bauen, welche künftigem Hochwasser freien
Durchgang gewähren würde. Mittags halb 12 Uhr
kehrte Seine Excelleuz wieder nach Stuttgart zurück.* Tuttlingen, 15. Juni. Infolge der schwe¬

ren Katastrophe i« benachbarten Balinger Oberamt
wurden die näherliegenden kleineren Schäden, welche
das jüngste Hochwasser bet «ns augerichtet, bisher
übersehen . Daß dieselben aber keineswegs unbedeu¬
tend sind , zeigt ein Blick auf daS Douauthal btt
Stetten , Mühlheim und Fridingeu . Fast der ge¬
samte Graswuchs ist dort derartig verschlammt daß
auch bei dem denkbar besten Heuwetter die Hälfte
der Ernte verloren ist «nd das Gerettete nur noch
halben Wert besitzt . So schätzt man den Schaden
in Fridingen allein auf 20000 M.

* Stuttgart, 13 . Juni. Einen dankenswer¬
ten Beschluß hat der württembergtsche Obstbauoerein
auf Antrag seines Vorstandes , Gemeinderat Fischer,
in seiner jüngsten Ausschußsttzung gefaßt . Es sollen
nämlich in denjenigen Gegenden , welche am stärksten
durch Hochwasser gelitten haben, insgesamt 500 Obst¬
bäume auf Kosten des Vereins gesandt «nd sodann
unter sachkundiger Leitung im nächsten Frühjahr an¬
gepflanzt werden.

* S t « tt g art, 15. Juni. Wie der » Schw. M .*
vernimmt, ist der Schluß des Landtages auf die erste
Woche des Monats Juli in Aussicht genommen.

* (Verschiedenes .) In Winterlingen
stürzte Ende voriger Woche das 5V, Jahre alte
Söhnchen des Schuhmachers Schempp von der Scheuer-
leiter so unglücklich herunter , daß es alsbald starb.
— In Willsbach sprang der seit einiger Zeit
geistig gestörte Schreinermeister Huber zwei Stock
hoch in einem unbewachten Augenblick herab. Am
Donnerstag starb er an den erlittenen Verletzungen.

* Pforzheim, 13. Juni. Die Volkszähler da¬
hier haben beschlossen, beim Abholen der Listen zu¬
gleich für die Ueberschwemmten in Württemberg ein¬
zusammeln.

* In Lindau wurden zwei Zimmerleute , die
in einem Kahn auf dem See fuhren, vom Gewitter
überrascht und der eine Namens Böhler durch Blitz¬
strahl getötet ; der andere kam unverletzt mit seinem
toten Kameraden ans Land.

X Herr Mellage , der Held des Achener
Prozesses, ist in seinem Wohnsitz der Gegenstand
einer ehrenden , großartigen Bolkskundgebung ge¬
worden. Am Bahnhofe mit Musik empfangen, wurde
er in einen bereitstehenden bekränzten Wagen gehoben,
»nd dann unter Begleitung von Hunderten von Fackel¬
trägern durch die von bengalischer Flammen und
Lichterschmuck erleuchteten Straßen nach seiner reich
bekränzten Wohnung geleitet, überall von der Kopf
an Kopf dicht gedrängt stehenden Volksmenge be¬
geistert begrüßt . Der Iserlohner Bürgermeister be¬
grüßte Mellage vom Balkon des Rathauses, aas den
Fenstern «nd von den Ballonen der Privathäuser
wehten Taschentücher und wurden dem Geleiert ? »
Blumen in den Wagen geworfen . In seiner Wohnung
hatte ein Ausschuß von Bürgern eine glänzende
Empfangsfeierlichkeit eingerichtet . D e Zahl der ein-
gegangenen Glück vu .rschtelegrrmme «nd Briefe, sehr
viele aus dem Auslands , zählt bereits nach Hunderten.

* Neisse, 14 . Juni. Die bei einer Schießübung
des oberschlesischen Infanterieregiments am Mittwoch
durch einen scharfen Schuß tödlich verletzten zwei
Soldaten sind heute gestorben.

* Der »Lokalanz. * berichtet aus Neusalz a. d.
Oder : Im Dorfe Kusser fuhr ein Blitzstrahl wäh¬
rend des Unterrichts in das Schulhaus. 25 Kinder
wurden betäubt ; außer zweien konaten alle ins Leben
zurückgerufen werden.

* Berlin, 13. Juni. Die im Abgeordnetenhaufe
gestellte Anfrage des Abgeordneten Sattler über die
Marienberger Vorgänge hat 245 Unterschriften ge¬
funden. Um die politische Bedeutung des Aachener
Prozesses abzuschwächen, weist die klerikale »Germa¬
nia * auf den Prozeß Hegelmater in Württemberg hin.

* Berlin, 15. Juni. Der Kaiser soll eine
Einladung der Königin- Regentin der Niederlande
zum Besuche Amsterdams angenommen haben «nd
nach der Nordlandsreise in Gesellschaft des Prinzen
von Wales einige Tage im K. Schlosse zu Amster¬
dam zuzubringen gedenken.

* Kiel, 13. Juni. Laut Verfügung des Reichs-
marineamts wurden jedem hier anwesenden deutschen
Kriegsschiffe 1000 M. aus Reichsmitteln zur Ver¬
fügung gestellt zur Bewirtung fremder Marinen.

* Hamburg, 15. Juni . Fürst Bismarck hat
alle weiteren Empfänge in Friedrichsruh für die
nächste Zeit untersagen müssen. Er scheint tatsächlich
angegriffen zu sein »nd der Besuch eines Bades nicht
ausgeschlossen zu sein.

* Straßburg, 12. Juni. Der Gastwirt Peter
von Diemeriugen erschlug seinen Vater im Verlauf
eines Wortstreits mit einem Bterglas.



AoSliiadischeS.
* Mantua. Eiu fahnenflüchtiges Kammermäd-

che« ist sicherlich eine fsnkelnagelnene Erscheinung.
Im Hanse des Advokaten Potelli erschienen ein Wacht«
Meister und zwei Mann, um einen im Hause angeb¬
lich verborgenen Deserteur zu verhaften. Jeder Pro¬
test, daß es sich um ein Mißverständnis handeln müsse,
war vergeblich . Das Haus wurde durchsucht , um¬
sonst. Da — trat plötzlich das erst 6 Tage im
Dienste stehende Kammermädchen der gnädigen Fra»
ein . Den Wachtmeister sehen und auf und davon
gehen, war eins , der Wachtmeister und die Soldaten
nach , das Kammermädchen wird erwischt und — ent¬
puppt sich als der gesuchte Deserteur, der sofort, wie
er da ist , in seinen Weiberkleidern in den Garnisons¬
arrest geführt wird. Madame Potelli aber soll ge¬
schworen haben, nie wieder ein Kammermädchen an¬
zunehmen , ehe sie nicht gewiß weiß , daß es — ei»
Kammermädchen ist.

* Triest- In einem alten Hause der Spirito-
Santo -Piazza starb ein junger Mann, der der in
Rovigno angesehenen Familie Macerotto angehört.
Es versammelten sich zahlreiche Verwandte und Freunde
zur Beerdigung. Als sie vor der Schließung des
Sarges im Sterbez <w. Aer beisammen standen , stürzte
unter entsetzlichem Krachen der Boden des Zimmers
und mit ihm das ganze Haus ein, den Toten und
alle Lebenden begrabend. Erst in der Nacht gelang
es, bet Fackellicht elf entsetzlich verstümmelte Leichen
und 25 Schwerverwundete aus den Trümmern .her¬
vorzuholen. Man befürchtet , es seien noch mehr
Menschen vergraben . Ganz Rovigno ist in größter
Aufregung.

* Rom, 14. Juni. In vatikanischen Kreisen ver¬
lautet, gelegentlich der 25jährigen Gedenkfeier der
Einnahme Roms werde der Papst an die Mächte eine
diplomatische Note richten , worin er im Gegensatz zum
Passus der Thronrede gegen den Raub des Kirchen¬
staats protestieren werde.

* Rom, 14. Juni. Die republikanischen Ab¬
geordneten von Mailand richteten an ihre Wähler
eine Erklärung , daß sie notwendigerweise den Eid als
Abgeordnete ablegen würden, um ihr Mandat aus¬
üben zu können, daß sie sich aber durch den Eid in
keiner Weise gebunden erachten . Eine saubereMoral!

* Paris, 13 . Juni . Senator Delobrau , Bürger¬
meister von Brest, erzählte einem Berichterstatter , daß
die österreichischen Offiziere in Brest eine sehr kühle
Aufnahme gefunden hätten, so daß Erzherzog Karl
Stephan beschlossen hebe, auf der Rückfahrt keinen
französischen Hafen anzulausen.

* Der Pariser Gemeinderat beschloß, als Ein¬
spruch gegen die Flottenentsendung nach Kiel drei
Pariser Straßen die Namen Dollfus, Bfchof Du-
pont des Loges und Präfekt Valentin zu geben , um

die Städte Mülhausen, Metz und StraßSurg zu
personifizieren . Ferner wurde eiu Beschluß angenom¬
men, der die am 26. Mat auf dem Pöre Lachatse
ergriffenen Maßnahmen tadelt und volle Freiheit für
Kundgebungen fordert. Dann wurde der Vorschlag
angenommen, am Grabe der Kommunisten auf dem
Psre Lachaise ein Denkmal zu errichten.

* Lyon, 15. J uni. Eine Bauunternehmers-
Witwe versuchte einen in den Papieren ihres Gatten
gefundenen Plan eines Forts zu verkaufen. Der
Verkaufsvermittler wurde verhaftet. Die Unter¬
suchung gegen die Witwe ist eingeleitet.

* London, 14 . Juni. Nach Meldungen aus
Sofia hat vor kurzem der Minister des Aeußern einigen
diplomatischen Vertretern gegenüber die Möglichkeit
hervorgehoben, daß die Entwicklung der armenischen
Frage die bulgarische Regierung in die Lage bringen
könne, durch einen Ausbruch des Volkswillens zu
einer Entscheidung in der macedonischen Bewegung
gedrängt zu werden . Da sie keinen Widerstand zu
leisten vermöge , könnten sich die Ereignisse von 1885,
wo das Volk die Regierung mit fortriß, leicht wieder¬
holen und das bulgarische Heer in Macedonien ein¬
rücken. (Ein solcher Fürwttz der Bulgaren dürste
doch wohl noch auf einigen Widerspruch stoßen .)

» Madrid, 13. Juni. Nach einer Meldung
aus Burgos ist Ruiz Zortlla gestorben . (Don
Manuel Ruiz Zorilla war 1834 in Bürgt de Osma
geboren . Zeit seines Lebens hat er den republika¬
nischen Gedanken verfochten . 1868 bis 1869 war er
Minister und 1871 bis 1872 Ministerpräsident . Vom
Jahre 1873 an hat er vom Ausland aus die repu¬
blikanische Bewegung in Spanien geleitet. 1884
wurde er zum Tode verurteilt und nach König
Alphons Xll. Tode begnadigt. Vor kurzem war er
nach Spanien zurückgekehrt, wie es schon damals
hieß, als Toikcanker.' New - Vork. Die hiesige Polizei gab jüngst einen Beweis
von rühmenswerter Schlauheit und Geschicklichkeit. Zwei Ein¬
brecher hatten während der Nacht einen Laden ausgeränmt, und
ihre Beute auf einen Wagen gelegt . Gerade als der Wagen
abfahren wollte, kamen mehrere Polizisten hinzu und nahmen
die beiden Spitzbuben fest . Einem gelang es jedoch, wieder zu
entfliehen . Wie sollte man in der stockfinsteren Nacht seiner wie¬
der habhaft werden ? Der Führer der Polizisten halte einen gu¬
ten Einfall. Er ließ das Pferd, das dem Diebeswagen vorgespannt
war, nach der Richtung gehen , die die Gauner im Augenblick
ihrer Verhaftung einschlagen wollten. Das Roß schritt lang¬
sam vorwärts und blieb endlich vor einem Hause stehen, wohin
es gar oft gestohlene Waren bringen mußte . Das genügte den
Polizisten, und sie fingen auch den zweiten Einbrecher, der soeben
nach Hause gekommen war, wieder ein.

Vermischtes.
* (Chinesische Löwen.) Vor dem Kaiser¬

palaste in Peking stehen schon seit undenklichm Zeiten
zwei massiv goldene Löwen, die einen bedeutenden
Wert repräsentieren . Als dis englisch französische
Armee im Jahre 1860 gegen Peking vorrückte , strichen

die Chinesen die Löwe « mit Farbe an, so daß die
Europäer ste für Bronzestguren hielten und sie un¬
beachtet ließen. Als nun die Japaner mit dem Vor-
marsch« gegen Peking 'drohten, wurden die beiden
Löwen in Sicherheit gebracht. Jrtzt aber hat der
Kaiser befohlen, daß die Löwen, da der Friede ge¬
sichert ist, Wiederaus ihren alten Platz gestellt werden.

* (Hilfsbereit .) Schulvorstehrrin : „ Ich Hab
noch immer sehr wenig ZHpruch ; wenn ich nur ein
Mittel wüßte, die jmzrn Mädchen Heraufziehen !

*

*
— Lieutenant : „Nichts leichter als das ! Ist gegenüber
noch eine Wohnung frei ? *

* (Zarter Wink.) Patient : „Ich kann nachts
nicht schlafen , Herr Doktor ! * — Arzt : „Das ist das
Gewissen , das Sir nicht schlafen läßt , weil Sie mir
meine Rechnung noch nicht bezahlt haben !"

* In der Kunstausstellung. (Vor dem .
Bilde „Adam und Eva*.) Eia Ehemann : „O, para-
diestsches Zeitalter, da die Kleider der Fra» noch ans
dem Feigenbaum wuchsen !"

An « itteidige Kerze« l
Jüngst ging ich durchs liebliche Eyachthal,
Es grünte und glänzte im Sonnenstrahl;
Die Vöglein kamen geflogen;
Der Ssnntagsfrieden lag überall
Und Wonne nach langer Winterqnal
War wieder ins Thal gezogen.
Am Eyachflüßchen , ein stiller Bach,
Die goldnen Trollen blühen,
Die Engelblumen, viel tausendfach,
Und Kinder mit emsigem Mähen,
Sie pflücken die Blumen am Bachesrand,
Ihr Jubel ertönte ins grüne Land.

* *
Nacht ist es , gar tiefe , gar grausige Nacht.
Die Blitze schlagen , der Donner kracht;
Urplötzlich fallen herunter ins Thal
Die Wasser der Wolken in dichtem Strahl;
Die Glocken heulen schaurig vom Turm.
Die Hörner gellen durch brausenden Sturm
Und tausend Schreie durch Nacht und Wind:
„Zu Hilfe für Vater und Mutter und Kindl"
Es krachen die Brücken von Balken und Stein,
Die Fluten reißen die Häuser ein
Und wirbeln sie weiter mit höllischer Macht;
Ein Vater, in Wahnsinn verfallen ; er lacht:
„Mein Weib , meine Kinder sind umgebracht!
Ein anderer Vater, der klagt nicht mehr,
Tot schwimmt er mit all den Seinen daher,
Und fünfzig Leichen voll Schilf und Schlamm,
Sie wälzen über Geröll und Damm!
Sind Kinder dabei, so lieb und traut,
Die jüngst noch gejubelt am Wasser laut . —
Was hast Du gemacht, Du Bächlein sacht,So grausig in einer einzigen Nacht!
Die Engelblumen, wie Gold so hell,
Verschwanden im Thal . Run, Freunde, schnell!
Bringt allen den Armen und Aermsten hold
Die Engelblumen wieder mit Gold!

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.

Revier Pfalzgrafenweiler.
Die sofortige Herstellung von

Stützmauern
am unteren Zinsbachthalweg im Gesamt-
uberschlag von 630 Mark wird

Donnerstag den 2« . ds. Mts.
vormittags 10 Uhr

auf der Revieramtskanzlet im Abstreich
vergeben.

Revier Altensteig.
Am Donnerstag den 2«. ds . Mts.

vormittags 10 Uhr
wird auf der Revieramtskanzleiverakkordierl:

1) Die Beseitigung der Hochwasser¬
schäden an der Nagold und dem
Zinsbach.

2) Die Unterhaltung der Floßstraße
für 1895/96.

3) Das Legen einer Zementröhrcn-
leitnng bet der Zinsbachstube.
S t m m e r s f e l d.

Wachsten Mittwoch de« 19 . ds . Mts.
nachmittags 1 Uhr

kommt gegen Barzahlung zum Verkauf:
ungefähr l '

j- Morgen Hen-
gras und 1 Kuhwigen.
Liebhaber sind eingeladeu.
Zusammenkunft 1Vs Uhr beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher Brau «.
Vorzügliche

Tinte
empfiehlt W. Rieker.

A l t e n st e i g.
Todes Anzeige.

Freunden und Bekannten die schmerzliche Anzeige,
daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unseren
lieben Gatten und Vater

Paul Albert Wiedmayer
Graveur

nach langer schwerer Krankheit zu sich z« nehmen.
Um stille Teilnahme bitten

die trmkudm HioterdliMm.
Beerdigung : Dienstag nachmittag 2 Uhr.

Norddeutscher Lloyd, Bremen.
Schnelldampferfahrten nach Newyork:
Von Bremen Dienstag und Sonnabends.
V . UouthamptonMittwochs

und Sonntags.
VonGenna bezw. Neapel
via Gibraltar

zweimal
monatlich.

Bremen -Nordamerika!
Nach Newyork.;

NachBremen - Südamerika.
Nach Monte video.

Bremen -Ottasien. INachBuenos
Nach China . > Aires

Baltimore

BremenAuft
Nach Adelai!

Melbourne

Nach
Japan.

l
Oceanfahrt

nach Newyork
7—9 Tage.

Vorzügliche »nb billige
Reisegelegerchett.

Nähere Aasnrrft dnrch:
John Gg . Roller in Alkeusteig , Gottlob Schund in Nagold,

C . F. Heintel in Pfalzgrafenweiler.

B e r n e ck.

MiliiP -Skstch.
Ein tüchtiger Junge, der die Wackere!

zu erlernen wünscht , kann sofort eiu-
treten bei

Adam Wauer
z. Rößle.

Ein fleißiges, ehrliches

das in der HanshaltungErfahrung hat,
wird per sofort oder bis Jakobi gesucht.

Von wem ? — sagt
die Exp. ds. Bl.

1 Liter Lostet 7
Zur leichten und einfachen Her- !

stcllung von ISOLiter eines gesunden,!
schmackhaften l

Iau8tl'unl(8
(OssriAosr)

MV
versende ich
ipanoo

fürnvr
m .3 .25!

(ohne Zucker) meine seit 16J
bewährten ,Da vielewertloseNachahm . existieren,!
achte in . anfd . Schutzmarke u . verlangeüberall .ÜLrtnlLiul 's MostLudztLureo.
r- . Liltitc, »» ,, ». , ävotlmköi»

vtzt ( V^VLry.
Altensteig: I Schneider ; Ma go ld I

Hch. Lang, Conditor.



Atter »steig Stadt.
Liegenschafts-Verkauf.

In der Nechlaßsache des verstorbenen
RotgerbersGottfried Kühler hier

kommt am
Mittwoch den 19. Juni ös . Zs.

nachmittags 8 Uhr
die in Nr . 65 ds . Bl. näher beschriebene Liegenschaft znm letztenmal im
öffentlichen Anfstreich ans hiesigem Rathaus zum Verkauf, wozu Kaufsliebhaber
ringeladen werden.

Den 15. Juni 1895.
Watsschreiberei:

Stadtschultheiß Welker.
Altensteig Stadt.

Liegenschafts-Verkauf.
Die Kinder des Taglöhners

Michael Funk hier
dringen durch ihren Bevollmächtigten

am Mittwoch den 19. Juni ös . Zs.
nachmittags 6 Uhr

die in Nr. 65 ds . Bl. näher beschriebene Liegenschaft zumletztenmalim öffent -
lichen Auspreich auf dem hiesigen Rathause zum Verkauf.

Den 15. Juni 1895.
Ratsschrciberei:

Stadtschultheiß Welker.

^ U» kl ? ULk!
zu Gunsten der durch die Meberschwemmung
im HLeromlsbezirk Halingen betroffenen
WngMckttchen, Hbdachtosen und Waisen.

In der Zeit dom 4. bis 7. Juni ds. Js . ist der Oberawrsbezirk Balingen
in Folge von »verhörte», bis jetzt nie und nirgends in unserem Vaterlands vor-
gekommcnenUeberschwemwnnge« den gräßlichsten Verwüstungen ausgesetzt
gewesen. Auf weite Strecken des Bezirks haben die Hochwasser der Eyach- und
Echmicha- Böche Verheerungen angerichtet, die in ihrer ganzen Furchtbarkeit nicht
geschildert werden können.

Siebe« Gemeinden des Bezirks sind eine Stätte unermeßlicher Not und
größten Elends geworden ; viele Bewohner dieser Orte sehen an Stelle ihrer
seitherigen Heimat nur noch Trümmerhaufen und stehe» an den Unglücksstätten,
an welchen sie seither in Fleiß und Arbeitsamkeit ihr Brod verdiene » konnten;
sie find ihrer Wohnungen, ihres Vichstandes, ihrer ganzen Habe beraubt worden.

Auf den Markungen dieser, wie auch 5 weiterer Gemeinden, sind die Feld-
und Futter Erträge der ohnehin armen, kleinbäuerlichen Bevölkerung teilweise
vernichtet , die Hoffnung auf eine ergiebige Ernte, welche die Schäden des Futter-
votjahrcs 1893 ausglcichen sollte , ist zerstört.

Groß ist daher die Not und das Elend dieser vielen Unglücklichen , unbe¬
schreiblich der Jammer der schwer Heimgesuchten.

Die reißenden, übermächtigen Waffer haben4« Opfer an Mensche«
gefordert und mehrere Waise» und Hinterbliebene zurückgelaffen , für welche zu
sorgen ist.

Gegen 260 Wohnungen und Gebäude find teils fortgeschwemmt «ud zer¬
stört, teils mehr oder weniger beschädigt , so daß deren Wiederherstellung nahezu
unerschwingliche Geldopfer erfordert ; und doch sollte den Obdachlosen wieder eine
Wohnung und eine Wohnungs - Einrichtung , den Haustieren wieder der Stall,
den Feld - und Futter -Erzeugnissen wieder die Scheuer, dem armen Bauern wieder
das nötige Vieh und Acker - Geräte , den Gewerbetreibenden wieder der Handwerks¬
zeug geschaffen werden.

Zwar läßt es unser geliebter König, welcher die Unglücksstättesofort besucht,
und die Herzen , welcke verzweifeln wollten, wieder aufgerichtet hat, an landes-
vüterlicher Fürsorge nicht fehlen ; zwar läßt die K. Staatsregierung eine aus¬
giebige Thätigkeit zur Beseitigung der durch die Ueberschwemmungeu an öffent¬
lichem und privatem Eigentum angerichteten Schaden entfalten.

Trotzdem ist der Bezirk auf den Gemeivsinn. die Hilfe und Unterstützung
unserer deutschen MÜLruder angewiesen und erheischt die Linderung der Notlage
der vielen Unglücklichen, große Mittel, die nur im Wege der Privatwohlthätigkeit
aufgebracht werden können ; denn der entstandene Schaden geht weit über 1
Million Mark hinaus.

Solch große Not hat immer und zu allen Zeiten werkthätige Hilfe gefunden.
To ergeht denn an alle Menschenfreunde von nah «nd fern

der Aufruf, das Elend «nd die Armut unserer Bezirksbewohner
lindern «nd beseitigen zu helfe».

Gemeinsame Not erfordert gemeinsame Hilfe ; schnelle Hilfe ist doppelte
Hilfe ; in schneller Hilfe liegt die Kraft, in die verzweifelten Herzen Hoffnung,
Trost vnd neuen Lebensmut zurückzuführcn.

Kakinge«, den 9. Juni 1895.
Das Bezirks -Hilfskomite.

Der Vorsitzende : Hveramtman » Iikser.
Gaben nehmen in Empfang die Herren Kaufmann ZSnrgHard «nd Lntz,

sowie der Unterzeichnete.
Stadtschultheiß Welker.

Spiegel in allen Größen
empfiehlt W . Rieker.

-)S- (ZS) (ZA- l

Statt Lsäsr bssonäsrsn ^ nssiKs.

UtensteiF . DntriuAsu.
-luni 1895. ch» »

>M !>

«mit

Mefenfeld.

V « rIr » Ui1.
Am Montag den 24. Juni ds . Js.

vormittags 10 Uhr
kommtdieim „Tavnenblatt" Nro . 66, 67 und 68 näher beschriebene
Liegenschaft des ff Christian Müller , Altschulzenbauer auf dem

Rathaus zum zweiten und letztenmal im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
Sodann am Dienstag den 26 . Juni

von morgens s Uhr an
die vorhandene Fahrnis:

ei« schweres Zugpferd,
zwei Kühe , zwei Schweine,

zwölf Hühner,
verschiedene Wage« «nb

Tchlitten, ein Bernerwägele,
Fuhr- «ud Feldgeschirr

und allerlei Hausrat
Liebhaber sind eingeladen.

Warfengericht.

vmkl 8launen8W6i'i ! k8 tötet — wie kein
zweites Mittel — jederlei Insekten und wird darum auch in der ganzen
Welt als einzig in seiner Art gerühmt «nd gesucht. Seine Merkmale
sind : 1. die versiegelte Flasche, 2. der Name „Zacherl."

Khrn. Wnrghard, Aktensteig. > W . K. Schrveyer, Dornstetten.

Es werden ca. SO Klafter
prima rottannene
Rinden

zu kaufen gesucht.
Offerten nimmt die Expedition dieses

Blattes entgegen.

Tabak
Berühmt in Nordu . Süd.

-Milde «nd fast nikotinfrei.
Ein 10Pfd.-Beutelfco . 8M.

>W. Kecker in Seesen a . H.

Ein solider

18—20 Jahre alt, kann eintreten.
Bei wem? — sagt

_ die Exp, ds. Bl._
Gestorben:

Den 15. Juni : Paul Albert Mid-
mayer, Graveur, im Alter von 56
Jahren , 6 Mon . 12 Tagen.

Den 16. Juni : Anna Maria Volz, geb.
Evpler , Ehefrau des Schuhmachers
Joh. Gg . Volz, im Alter von 64 Jahr.
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